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1. Ausgangslage

Kanton St.Gallen

65+

− 2024: ca. 110’000 Personen

− 2050: ca. 160’000 Personen (+45%)

80+

− 2024: ca. 30’000 Personen

− 2050: ca. 65’000 Personen (+100%)
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1. Ausgangslage

Amt für Soziales

− St.Gallen: stationär-basierter Kanton

− Ca. 25% der Bewohnenden in Pflegeheimen mit 

leichtem Pflegebedarf

− Ohne Massnahme: Zusätzlicher Bedarf an 

Pflegeplätzen für ca. 4’000 Personen (+52%) bis 

2035 bzw. Ca. 8’700 Personen (+114%) bis 2045

Quelle: Obsan-Bericht September 2025
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2. Gestaltungsprinzipien Alterspolitik und Zielbild integrierte 

Angebotsgestaltung
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3. Planungstool: Abbildung Bevölkerungsdaten und formalisierte 

Leistungen
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3. Planungstool: Abbildung Bevölkerungsdaten und formalisierte 

Leistungen

− Webbasierte Datenbanklösung

− Abbildung Bevölkerungsentwicklung

− Aussagen zu zukünftigem Bedarf formeller Leistungen (Spitex, 

Pflegeheime, Betreutes Wohnen)

− Auswertbar pro Gemeinde / Region
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3. Planungstool: Abbildung Bevölkerungsdaten und formalisierte 

Leistungen (Beispiel eines Wahlkreises im Kanton St.Gallen)
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3. Planungstool: Abbildung Bevölkerungsdaten und formalisierte 

Leistungen (Beispiel eines Wahlkreises im Kanton St.Gallen)
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4. Stellenwert informeller Angebote

− Unterstützung und Betreuung durch Angehörige, 

Freundinnen/Freunde, Nachbarn, Freiwillige

− Alltagsunterstützung

− Emotionale Unterstützung

− Begleitung

− Beaufsichtigung

− …

− Organisiert oder spontan
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4. Stellenwert informeller Angebote

Informelle Angebote:

…spielen in jeder Phase eine wichtige Rolle

…werden oft als selbstverständlich angenommen

…werden kaum abgebildet

…werden kaum systematisch in Bezug gesetzt zu formellen 

Leistungen
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5. Monitoring informeller Angebote als Bestandteil der 

Sozialplanung

Ansatzpunkt: Zusammenführung formeller und informeller 

Versorgung

Wirkungshypothese: Leistungen der informellen Versorgung haben 

einen positiven Einfluss auf die Entwicklung formeller Leistungen und 

auf den Zeitpunkt der Nutzung durch die Leistungsbeziehenden
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5. Monitoring informeller Angebote als Bestandteil der 

Sozialplanung

Positiver Einfluss auf Entwicklung formeller Leistungen

− Aufdecken von Versorgungslücken

− Frühwarnsystem

− Kooperationspotential (vgl. Zielbild integrierte Angebotsgestaltung)

− Entlastung, Ergänzung, Kostensenkung

− Innovation
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5. Monitoring informeller Angebote als Bestandteil der 

Sozialplanung

Einfluss auf Zeitpunkt und Umfang der Nutzung formeller 

Leistungen

− Zeitnahe und flexible Unterstützungsleistung ohne bürokratische 

Hürden

− Präventive Wirkung durch frühzeitige Unterstützung

− Entlastung pflegender Angehöriger

− Verzögerung von Heimeintritten
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5. Monitoring informeller Angebote als Bestandteil der 

Sozialplanung

− Informelle Angebote sichtbar machen

− Abbildung informeller Angebote in Planungstool

− Hinweise für Planung integrierter Angebotsgestaltung

− Wirkungsnachweis und Aufzeigen finanzieller Implikationen 

(Stichwort: Heimentlastung)
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6. Schlussgedanken

− Wie können sich die Leistungsarten gegenseitig ergänzen, ohne 

gegeneinander ausgespielt zu werden?

− Formalisierung informeller Leistungen?

− Bezahlung informeller Leistungen?

− Freiwillige als Lückenbüsser? «Ausnutzen» von helfenden 

Personen?

→Grosse volkswirtschaftliche Bedeutung von Freiwilligenarbeit

→Freiwilliges Engagement als sinnstiftende Tätigkeit

→Gute Rahmenbedingungen nötig
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Amt für Soziales
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